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werden sollte Eın Lagerbuch sollte den bislang zwischen Abt un! Konvent geteilten Besıtz
erstmals wieder zusammentassend beschreiben

uch UVO hatte schon (Csüter- un:! Abgabeverzeichnisse gegeben Das Hauptstaatsar-
chiv Stuttgart verwahrte Lagerbuch VO  —; 145/ dessen Edition NUuU vorliegt 1ST jedoch das alteste
überlieferte. Sıeben Monate, VO  3 Junı bıs Dezember 1457 erhob I1a  - die ntormationen VOT Ort;
danach wurde das Lagerbuch VO Konventualen Michael Zaımnınger VO Sontheim geschrieben.
Dıi1e Verwaltung arbeıitete damit bıs 1471 Übrigens: Dıie Reform der Wırtschaftsverwaltung WaTlr

Voraussetzung für die kulturelle Blüte Blaubeurens ı Jahrhundert, die sıch ı g
Bautätigkeıit un! der Realisıerung der bedeutendsten Hochaltäre der deutschen Spätgotik
manıtestierte!

Die vorlıegende Edition des Lagerbuches 1St sorgfältig eingerichtet Eıne Eınleitung beschreıibt
kurz die wichtigsten Phasen der Geschichte der Benediktinerabtei bıs AT Retform Jahrhun-
dert, die Retorm selbst un! damıiıt den Kontext, dem das Lagerbuch entstanden ı1SET. Zum ersten
Verständnis des Lagerbuchinhalts nützlıch ı1ST das ı der Überschrift iırretftührend »Hınweise

den wirtschaftlichen Verhältnissen des Jahrhunderts« Kapitel: Hıer werden die
verschiedenen Besitzftormen (Hof Lehen, Hube, Selde) und der rechtliche Status VO Grundbesitz
(Falllehen Erblehen, SCHNOSSISC Güter) beschrieben Diese un! andere Begriffe (ZB Boßler
Steinbruch) werden uch Glossar erläutert das sıch ein Verzeichnis der häufıg VOI-
kommenden lateinıschen Begriffe un! Wendungen (z 110  - vult dare 11 nıcht geben) und
Angaben den gebräuchlichen Mafßen und Gewichten anschließen Im etzten Teil der Einleitung
werden die Editionsrichtlinien beschrieben, die gleichzeıt1ig den Personenkreis definıeren, den die
Edition ansprechen oll der historische Charakter der Quelle oll gewahrt gleichzeıitig jedoch die
Lesbarkeit tür C111 breıites Publikum gewährleistet werden Erreicht wiırd dies durch den Verzicht
auf die Wiıedergabe VO diakrıitischen Zeichen un: 1NE stillschweigende Auflösung VO Abkür-
ZUNSCH Streichungen zeitgenössische Nachträge un! usätze des Bearbeıiters sınd typografisch
gekennzeichnet Erschlossen wiırd die Edıition durch C111 Orts un! Personenregister

Eıne gute dee 1ST die Ilustration des Bandes MItTL Abbildungen zeitgenössischer Kunst AauUus
Blaubeuren Dazu zählen Fotografien VO  - Halbfiguren Aaus dem 1479 erbauten Retektorium oder
Details des ebentalls Jahrhundert entstandenen Chorgestühls Inıtialen 4US

Pontifikalmissale, 1493 geschrieben und heute Fürstlich Thurn un: Taxıs schen Zentralar-
hıv Regensburg verwahrt

Inhaltlıch umftasst das Lagerbuch den Besıtz des Klosters 31 UOrten »geographiısch-
admıiniıstratıiver« Reihenfolge Eınıge Orte wurden spater nachgetragen, der Besitzkomplex der
Blaubeurer Pflegen Esslingen, Tübingen un Rottenacker des Raums zwischen Blau, Donau
und Schmiech fehlt völlıg Innerhalb der Ortsartıkel 1ST dıe Besıtz un:! Abgabenbeschreibung
nach Personen gegliedert; ditferenziert wird bei den Abgaben 7zwischen » Kusterei« »Kapelle«
»Oblay« un » Abbtei« Dıie Edition des Lagerbuchs VO 1457 bietet 1116 gyuLe Grundlage für
die Beschäftigung MmMit der Geschichte des Osters Blaubeuren Regına Keyler

1250 Jahre Wessobrunn Festschrift he Gemeinde Wessobrunn Lindenberg Josef ınk
2003 391 zahlr Abb Kart € 21

Dıie Festschriuft vereinıgt nıcht WENISCI als kleinere und orößere Artikel die iıhrer Gesamtheıit
C1MN Panorama erstehen assen, das die verschiedenen geschichtlichen Phasen des 753 gegründeten
oberbayerischen Benediktinerklosters Wessobrunn ebenso umtasst WIC dıe kunstgeschichtlichen
Aspekte das geistliche und relig1öse Leben oder auch die Kloster gepflegte Wiıssenschaft un:!
Lıteratur Abgerundet wırd das Porträt durch die Eınbettung des Klosters die Geologie und
Landschaftsgeschichte der Wessobrunner Umgebung (Landkreıs Weılheim) Im Folgenden sollen
Nur die historischen Arbeiten näher vorgestellt werden

Eva Prockl un! Wolfgang Winhard OSB (D lietern die faktengeschichtliche Grundla-
SC der Wessobrunner Klostergeschichte, die nıcht ausschließlich benediktinisch geschrieben WOI -
den IST, sondern für die elit nach den Ungarneinfällen bıs ZUTr Neubegründung 1065 als Gorze-
rıerer Reformkloster für guL 100 Jahre C111 Weltgeistlicheninstitut (Säkularpropstei) W al. Prockl
stellt be1 der Gründung nıcht 1Ur die Überlieferung der Gründungslegende dar, sondern referiert
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erfreulicherweise uch die entsprechende Forschungsdiskussion un! 1etert ıne nützlıche Liste der
Abte und Pröpste bıs ZUr!r Klosteraufhebung 1803 Helmut Schleich (S beschäftigt sıch mıt
der Säkularisation Wessobrunns. Am November 1802 ordnete der kurfürstliche Landesdirekti-
NSrat VO Oberberg ıne Generalınventur aller mobilen un! ımmobilen Vermögenswerte des
Klosters Dıie Gesamtanlage wurde autf Gulden geschätzt. Bıs Ende 1803 hatten alle Mön-
che das Kloster verlassen. Damıt standen die Gebäude leer, W as Diebstahl un! Plünderung VCI -
eıitete. Die ungute Entwicklung drängte ZU möglıchst schnellen Verkauft der Klosteranlage.
Käuter ließen sıch aber keıine tinden. Als das Städtchen Weilheim nach einer verheerenden Feuers-
brunst Baumater1al für den Wiederaufbau bat, erlaubten die Münchner Behörden den Abriıss
der Klosterkirche und der angrenzenden Konventgebäude. Überlebt haben 1Ur wa eın Viertel
der IM Klosterbausubstanz, nämlich die Sommerabtei, der Gästetrakt un! die ın der Klos-
teranlage integrierte Pftarrkirche. Der Wessobrunner Wırtschaftsgeschichte wıdmen sıch Jakob
ırschauer und Johann Meiıchelböck S und zeichnen übersichtsmäßig die Entwicklungder landwirtschaftlichen Eigenbetriebe nach. Für das Mittelalter ftehlen die archivalischen Quellen
weıtgehend. Vertieften Einblick 1n die klösterliche Wirtschaftsstruktur erlauben Gründung und
Bau der verschiedenen Schwaighöftfe 1mM und Jahrhundert. Erganzung ertuhr die Nahrungs-
mittelproduktion durch dıe klostereigene Fischzucht. Datür wurden Bachabschnitte mıttels
Dammbauten Weıihern ZESTAULT. Den Anfang solcher wassertechnischen Verbauungen machte
Abt Ulrich Hohenkirchner (1384—-1414). Wır tinden somıt uch 1n Wessobrunn Mönche, die p10-
nıerhaft den 1in Kapitel 66,6 der Benediktsregel tormulierten Auftrag ZUr ökonomischen Autarkie
umgesetzt haben Cyrill Schäfer OSB (S 87—103) geht der wechselvollen Geschichte des auf
dem ehemalıgem Klostergrund erbauten Wiırtschattshofes Wessobrunn nach. Es 1St das besondere
Verdienst des Münchner Universitätsprofessors Johann Nepomuk SepplJ, 1851 die noch verbliebe-
11  a Klostergebäude erworben, eiıner Bestimmung als Musterlandwirtschaftsbetrieb ZUZC-führt und letztlich haben Seppls Nachtolger, der Münchner Eisenbahnbauunter-
nehmer Michael Sager, baute den Musterbetrieb systematisch aus 1897 erwarb Baron Theodor
VO Cramer-Klett das tloriıerende nwesen und bezahlte datfür »den geradezu ungeheuren Betrag
VO  - 13 Miılliıonen Mark« Dıiıeser Kauf gehört den vielen Zeugnissen VO  - Cramer-Kletts tietfer
Verehrung des Benediktinerordens. Der Baron emühte sıch, 1in den verwaısten Klostergebäudenwieder benediktinisches Leben sesshaft machen. 1913 bezogen die Tutzinger Missi:onsbenedik-
tinerınnen den Gastflügel der Wessobrunner Abte1i Cramer-Klett unterhielt auch Kontakte St
Ottilien, das auf der Suche nach einem Wırtschaftsgut W dAl. 1917 kam Zur Abtretung der Land-
wirtschaft die Benediktiner. FEın leiner Teıl verblieb be1 den Tutzinger Schwestern. Eın Fufß-
WCBR markierte die Grenze zwischen Frauengut und Männergut. Eıne L1CUC Form benediktinischer
Doppelklösterlichkeit möchte InNan n 1919 O  Nn die ersten Ottilianer 1mM Klostergut ein. S1e
hleben bıs zZUr Enteignung durch die Nationalsozialisten Aprıl 1941 ach dem Krıeg
wurde das Klostergut zurückgegeben. Kostspielige Gesamterneuerungen des (sutes und ach-
wuchsmangel ührten 1996 ZUr Auflösung des Klostergutes und beendeten die Ottilıaner-Präsenz.
Sr. Georgta (Otto S 107-131) erinnert den ersten Wessobrunner Retter, Johann NepomukSeppl (1816—-1909), entwirtt eın Lebensbild seines Nachtolgers Theodor Freiherr VO. Cramer-
Klett (1874-1 938) und zeichnet kurz, aber pragnant das VO 1913 bıs in die Gegenwart dauernde
Wıirken der Tutzinger Miıssı:onsbenediktinerinnen 1n Wessobrunn nach Von der ambulanten
Krankenpflege (seıt über das zeıtweılıge Ausweichkrankenhaus VO  3 üunchen (1944—1954)
bıs 7ARE Kindergarten (1913-1 974) und Kınder- und Jugendkurheim (1955—2001).

Kunstgeschichtliche Aspekte der ehemaligen Abte1 beleuchten tolgende Auftfsätze: Hans Rohr-
MNANN (& 133—146) referiert über die mıittelalterliche Kunst und zıeht das ernüchternde Fazıt, dass
Ul das heutige Wessobrunn eın leider sehr unvollständiges Bıld der Bedeutung des Klosters 1n
der Kunstpflege während des Miıttelalters vermuittelt«. Michael Andreas Schmid ( 14/-—1 60) nımmt
die Planungsideen VO Johann Schmuzer und die Gestaltung der barocken Wessobrunner
Klosteranlage die Lupe. Uta Schedler (3 1611 C} geht der Geschichte der » Wessobrunner
Stuccatorenschule« nach, charakterisiert den typischen » Wessobrunner Regence-Stil« anhand der
Wıeskirche und Klosterkirche Zwietalten und deckt das »regionale und überregionale Netzwerk«
diese Schule auf. Stefan Hundbiss’ 6 178—201) detaıillierter Bericht über die Restaurierung VOoO  —
Pfarrkirche un! Kloster Wessobrunn tührt dıe Kunst- un! Baugeschichte in die Ge-
geNWarT.
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In den Bereich VO: Lıiteratur und Wissenschaft führt der Artikel VO Hans Pörnbacher
S 234-236) über das erühmte »Wessobrunner Gebet«, das »Aälteste christliche Gedicht ın deut-
scher Sprache« (Bayerische Staatsbibliothek München, clm tol 65v) Der Name rührt VO:
Fundort Wessobrunn. Entstanden 1st das Gedicht, eın Schöpfungshymnus, wohl 1n einem bayer1-
schen Kloster 800 Erwin Arnold (S 237-250) wıdmet sıch der Wessobrunner Buchproduktion
und Bibliothek. TIrotz einıger Höhepunkte 1in der Handschrittenproduktion, eNNECIN sınd LWa
die Inklusın un:! Schreiberin Diemut 1mM Jahrhundert oder die Schreibermönche Radkıs und
Ludwig 1200, zıieht der Autor das ernüchternde Fazıt, »dass das Kloster Wessobrunn 1n
keiner Epoche seiıner Geschichte einem Scriptorium als eiıner testen und dauerhaften FEinrich-
(ung gebracht hat«. Albin ll S 251—268) umre1ilßt Werk und Bedeutung des Wessobrunner (3e-
schichtsschreibers Cölestin Leutner (1695-1 759) und sıeht 1n iıhm einen »modernen Hıstor10-
graphen mıiıt hohem wiıssenschaftlichem Ethos«, der stark VO Benediktbeurer Hıstoriker Karl l
Meichelbeck beeinflusst Wa  — Außerdem stellt oll das wissenschaftliche Arbeiten anhand der 1ä-
tigkeıit der Wessobrunner Patres der Uniiversıität Salzburg VO  = dieser Mönche werden 1n
Form VO  - Kurzbiographien näher vorgestellt, denen der Moraltheologe un: Vizerektor
Simpert Schwarzhueber (1727-1795) und die Kanonisten un! Universitätsrektoren Gregor
Zallwein (1712-1766) un! Damaszen Kleinmayrn (1735—-1810) herausragen. Erwähnung VCI-

dient zweitelsohne das ohl wichtigste wissenschaftliche Werk A4US Wessobrunn: dıe
»Wessobrunner Biıbelkonkordanz« (»Repertorium bıblıcum«).

Alles in allem: Entstanden 1st eın VO Kunstverlag Joset ınk schön gestaltetes, umtassendes
und außerdem zut lesbares Nachschlagewerk mıiıt reichhaltıger un vieltfach tarbıger Bebilderung.

Rolf De Kegel

ETHARD VO WINTERFELD: Dıie Abteikirche Marıa Laach Geschichte Architektur Kunst
Bedeutung. Unter Mitarbeit VO önchen der Abte!i Marıa Laach Marıa Laach Kunstverlag
un Regensburg: Schnell Steiner 2004 160 i 110 meıst tarb Abb Geb Z Q

Als »Paradıgma der SaANZCHM Epoche« (> stellt der emeritierte Maınzer Kunsthistoriker Dethard
VO Winterteld u1ls dıe romanısche Abteikirche VO  — Marıa Laach VOL. ach eiıner Tour de torce
durch die Klostergeschichte ®) kommt rasch ZUr Beschreibung der architektonischen
Qualitäten der romanıiıschen Kırche Sldıe 1n ıhrer Bedeutung mıiıt den Domen VO Speyer,
Worms und Maınz wetteitern kann. Dıie Einordnung 1in dıe zeitgenössısche Kirchenarchitektur
verbunden mıt der detaillierten Schilderung der Baugeschichte verdeutlicht die Stellung der Laa-
her Abteıkirche, wobei NCUC, N Jüngeren restauratorischen Ma{fißnahmen CWONNCNC Erkenntnis-

Raum erhalten S Dıie Schilderung der Ausstattung beginnt miıt dem selit 1947 über dem
Hochaltar stehenden spätromanıschen Baldachıin, behandelt austührlich das Hochgrab des Stitfters
Pfalzgraf Heinric I1 dessen Liegefigur 1n ıhrer weitgehend ewahrten ursprüngliıchen
Farbfassung als »fast sıngulär« angesehen werden kann, un! die Mosaikgrabplatte des ersten Abtes
Gilbert die ebentalls ohne Parallele Ist, und schliefßt mıiıt einem Blick in das alteste Laacher
Sakramentar, das die Darmstädter Uniiversitäts- und Landesbibliothek ewahrt S 97-113). Eın
Gang durch die Klosteranlage un! das heutige Kloster mit seınen barocken, spätklassızıstischen
und durch die Wiederbesiedlung 1892 bedingten un! VO allem 1M Stil der Neuromanı AaUSSC-
tührten Erweıterungen und Umbauten folgt und endet mıiıt Angaben den Maßen der Kırche
und eiıner Zeittatel ® 114—-123). Von den Laacher önchen kommt Zuerst Angelus Häufßling
Wort, der das Wechselverhältnis VO liturgischem Raum und lıturgischer Feıier beleuchtet, dabei
besonders auf die Entwicklungen des VCISAN:  CHNCH Jahrhunderts eingeht und den Weg VO  e} einer
»Liturgie hinter Glas« Zu »Mitsprechen und Mıttun aller« skizzıert (S 124-131). Drutmar Cre-
mer tführt den Leser Bıldwerken Aaus Neuerer Zeıt, wobe1l uch die Werke des Laacher Benedik-
tiners Radbod OmMmmMaAandeur A4US den 1930er Jahren Beachtung eriahren 132-139). Dıie 1ın der
zweıten Hälftte des Jahrhunderts geschaffenen Glasfenster werden VO:  ; Altabt Anno Schoenen
vorgestellt S 140—-145), Orgeln und Glocken VO Wıillibrord Heckenbach und Michael Reuter
(3 146—-153). Dass die Abteikirche Marıa Laach »Harmonı1ie« ausstrahlt und »vollkommene
Schönheıit«, w1e€e Abt Benedikt Müntniıch 1n seiınem Geleitwort betont S / davon überzeugt die
Lektüre un! die hervorragende Ausstattung des Bandes mıiıt zahlreichen, uch grofßformatigen


